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Fensterrahmen eines Gebadudes

(67)  Um einen Warmedammkeil zu schaffen, wel-
cher aus einfachem Kunststoffmaterial oder aus nach-
wachsenden Rohstoffen besteht und daher in der Her-
stellung billiger und/oder umweltfreundlicher ist, gleich-

24

Dammkeil zur Warmedammung einer Fensterbank sowie Fensterbank fiir einen

zeitig aber wasserdicht und dampfdurchlassig ist, wird
ein keilférmiger Kern (10) vorgeschlagen, auf dessen ei-
ner Schragflache (12) eine wind- und wasserdichte sowie
dampfdiffusionsoffene Beschichtung angebracht ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Dammkeil
zur Warmedammung einer Fensterbank gemal dem
Oberbegriff des Patentanspruchs 1. Die Erfindung be-
zieht sich ferner auf eine Fensterbank fur einen Fenster-
rahmen eines Gebaudes

[0002] Zur Verbesserung der Warmedammung an
Fenstern ist es bekannt, unter der Fensterbank ein keil-
férmiges Profilstiick aus Kunststoffmaterial anzubringen,
welches eine Warmebriicke zwischen dem Inneren des
Gebaudes und der Umgebung an der Fensterbank ver-
meidet. Als Kunststoffmaterial fir Dammkeile kommen
hochwertige Kunststoffe wie beispielsweise ein ge-
schlossenzelliger, strahlenvernetzter Partikel-Schaum-
stoff aus Polyethylen zu Einsatz, welcher eine geringe
Wasserabsorption und Wasserdampfdurchlassigkeit so-
wie eine erhdhte Temperaturbestandigkeit besitzt. Sol-
che hochwertigen Kunststoffmaterialien sind indessen
verhaltnismanig teuer. Zudem sucht der Markt nach 6ko-
logischen Alternativen fiir nachhaltiges Bauen.

[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht demgegen-
Uber darin, einen Warmedammkeil zu schaffen, welcher
aus einfachem Kunststoffmaterial oder aus nachwach-
senden Rohstoffen besteht und daher in der Herstellung
billiger und/oder umweltfreundlicher ist, gleichzeitig aber
wasserdicht und dampfdurchlassig ist.

[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf durchdie
kennzeichnenden Merkmale des Patentanspruch 1 ge-
16st.

[0005] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen des Ddmmkeils nach der Erfindung ergeben sich
aus den Unteranspriichen 2 bis 9.

[0006] Eine Fensterbank fiir einen Fensterahmen ei-
nes Gebaudes istin dem nebengeordneten Anspruch 10
angegeben.

[0007] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Fenster-
bank nach Anspruch 10 ergibt sich aus den Unteranspri-
chen 11 bis 12.

[0008] Der erfindungsgemaflie Dammkeil weist einen
keilférmigen Kern auf, welcher vorzugsweise mit einer
wind- und wasserdichten, aber dampfdiffusionsoffenen
Membrane oder Folie beschichtet ist. Anstelle einer
Membrane bzw. Folie kann auch eine Beschichtung auf
Bitumen-oder Polyurethanbasis oder eine geeigneter
Lackfarbe verwendet werden. Die Beschichtung gewahr-
leistet den erforderlichen Schutz des Kerns gegen
Feuchte, insbesondere, wenn der Kern beispielsweise
aus Holzfasern besteht. Als Material fiir den Kern kénnen
indessen auch einfache Kunststoffe aus beispielsweise
Polyethylen oder Polyurethan verwendet werden. Als
Membrane kommt beispielsweise ein beschichtetes
Vlies in Betracht, das auf dem Kern durch Kleben,
Schweifen und/oder mechanisch befestigt ist. Vorzugs-
weise steht die Membrane an allen vier Seiten des Kerns
Uber, so dass eine solcher Dadmmkeil mit den Uberste-
henden Abschnitten seiner Membrane an dem unteren
Fensterrahmen und an den Seitenflachen der Mauerlai-
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bung angeklebt werden kann Eine weitere Mdglichkeit
besteht darin, dass fir Dammkeile in Form einer Meter-
ware der Uberstand der Membrane nur an den Langs-
seiten des Kerns vorgesehen wird, damit bei langeren
Fensterfronten ein Zusammenstoss von einzelnen
Dammkeilen moglich ist. Die StéRe kénnen nach dem
Verlegen mit einem vorzugsweise selbstklebenden Fo-
lienstreifen aus demselben Material wie die Membrane
Uberklebt werden. Fir die Abdichtung der seitlichen
Stirnflachen der endseitigen Dammbkeile zur Fensterlai-
bung hin kann beim Verlegen ein Klebeband verwendet
werden, beispielsweise ein Vlies mit einseitiger Klebe-
beschichtung, die sowohl an den Stirnflaichen des
Dammkeils als auch an der Warmedammung der Fen-
sterlaibung anklebt. Eine weitere Mdglichkeit besteht
darin, dass die Membrane keinen Uberstand (iber den
Kern hat und blindig mit den Seiten des keilférmigen
Kerns abschlief3t.

[0009] Die Erfindung wird mitihren weiteren Einzelhei-
ten und Vorteilen an Hand der Zeichnungen naher erlau-
tert. Es zeigt

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer Ausfiih-
rungsform eines erfindungsgemafen Dadmm-
keils mit einer an allen Seiten eines Kerns tber-
stehenden Membrane, und

einen vertikalen Schnitt durch eine mit dem er-
findungsgemaRen Dammkeil geddmmte Fen-
sterbank.

Fig. 2

[0010] DerinFig. 1 als Beispiel dargestellte Dammkeil
1 nach der Erfindung umfasst einen keilférmigen Kern
10 mit einer horizontalen Grundflache 11, einer Schrag-
flache 12, zwei keilférmigen Stirnflachen 13 und zwei
rechteckférmigen Stirnflachen 14. Auf der Schragflache
12 ist eine wind-und wasserdichte, aber dampfdiffusions-
offene Membrane 20 befestigt, beispielsweise durch Kle-
ben, Schweillen und/oder mechanische Mittel. Die Mem-
brane 20 stehtim dargestellten Beispielsfall an allen vier
Seiten des Kerns 10 Uber, wodurch Uberstehende Ab-
schnitte 21, 22, 23 und 24 der Membrane 20 gebildet
werden. Diese Ausfiihrungsform eignet sich fir Damm-
keile, die werksseitig konfektioniert sind.

[0011] Der keilformige Kern 10 besteht vorzugsweise
aus Holz oder Holzfasern oder einem anderen nach-
wachsenden Rohstoff wie beispielsweise Hanfschaben
oder Hanffasern. Die Fasern werden beispielsweise in
ein flissiges Kunstharz eingemischt und dann unter ho-
hem Druck und hoher Temperatur zu einer Dammplatte
verpresst. Ein derart hergestellter Kern 10 weist eine ho-
he Druckfestigkeit auf, ist diffusionsoffen, umweltvertrag-
lich und recyclingfahig. Als Kern 10 kommen auch
Schaumkunststoffe, beispielsweise Polyurethanhart-
schaume in Betracht.

[0012] Die Membran 20 besteht vorzugsweise aus be-
schichtetem Vlies, beispielsweise Polyestervlies, das mit
einem Kunststoff beschichtet ist.
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[0013] InFig.2isteine schragnach aulien verlaufende
Fensterbank 30 im Schnitt gezeigt, die am unteren Rah-
menteil eines Fensterrahmens 40 befestigt ist. Der Fen-
sterrahmen 40 ist in die Laibung eines Gebaudes einge-
setzt, dessen Mauerwerk 50 im dargestellten Beispiels-
fall mit einer vorgehangten Fassadenverkleidung 60 ge-
schutzt ist. Zwischen der Fassadenverkleidung 60 und
dem Mauerwerk 40 befindet sich eine Warmeisolation
70, beispielsweise aus Polystyrol, die auf dem Mauer-
werk 50 aufgeklebt ist. Bei Verwendung einer auf der
AuBenseite des Mauerwerks 50 aufgeklebten Plattenwa-
re als Warmeisolation 70, die gleichzeitig als Putztrager
einen Auenputz dient, kann auf die Fassadenverklei-
dung 60 verzichtet werden. Die Fensterbank 30 deckt
den freiliegenden Abschnitt des Mauerwerks 40 und den
freiliegenden Scheitel der Warmeisolation 70 gegen das
Eindringen von Regen und Schnee ab. Zwischen der Un-
terseite der Fensterbank 30 sowie dem freiliegenden Ab-
schnitt des Mauerwerks 40 und dem freiliegenden Schei-
tel der Warmeisolation 70 istder erfindungsgemafRe War-
medammkeil 1 eingesetzt, welcher eine Warmebriicke
zwischen dem Inneren des Gebdudes und der AulRen-
seite vermeidet. Der Warmedammekeil 1 ist derart gestal-
tet, dass seine Schragflache 12 in der fur Fensterbanke
30 gangigen Neigung zugeschnitten wird, wobei sich die
Hohe des Dammkeils 1 nach der erforderlichen Ausla-
dung richtet, die wiederum abhangig ist von der auszu-
fuhrenden Starke der Warmeddmmung 70.

[0014] Wie aus Fig. 2 ersichtlich ist, ist der Abschnitt
21 der Membrane 20, welcher Uber die rickwartige
Langsseite des Kerns 10 Ubersteht, nach oben gebogen
und an dem Fensterrahmen 40 befestigt, vorzugsweise
angeklebt. Der Abschnitt 22 der Membrane 20, welcher
Uber die vordere Langsseite des Kerns 10 Ubersteht, ist
nach unten gegen die vordere Stirnflache 14 des Kerns
10 und gegen die Fassadenverkleidung 60 oder gegen
die Warmeisolation 70 umgebogen und dort befestigt,
beispielsweise angeklebt. Die seitlichen Abschnitte 23,
24 der Membran 20, welche Uber die keilférmigen Stirn-
flachen 13 des Kerns 10 Uberstehen, sind in nicht ge-
zeigter Weise an den gegebenenfalls mit einer Warme-
isolation versehenen Seitenflachen der Fensterlaibung
befestigt, vorzugsweise angeklebt. Vorzugsweise sind
die Anschliisse der Abschnitte 22, 23 und 24 der Mem-
brane 20 mit einem Membrankleber an der Warmeisola-
tion 70 des Mauerwerks 50 und an der Fensterlaibung
angeklebt.

[0015] Fir Dammkeile 1, die als Meterware im
GroRRhandel angeboten werden und bei ihrer Verlegung
aneinander gestoflen werden, ist ein Uberstand der
Membrane 20 nur an den Langsseiten des Kerns 10 vor-
gesehen, sodass die keilférmigen Stirnflachen 13an den
Enden des Kerns 10 frei bleiben. Die St63e werden nach
dem Verlegen der aneinander stofenden Dadmmkeile 1
zur Abdichtung miteinem vorzugsweise selbstklebenden
Folienstreifen aus demselben Material wie die Membra-
ne 20 Uberklebt. Fir die Abdichtung der keilférmigen
Stirnflachen 13 zu den Seitenflachen der Fensterlaibung
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hin kann beim Verlegen ein Klebeband verwendet wer-
den, beispielsweise ein Vlies mit einseitiger Klebebe-
schichtung, die sowohl an der Membrane 20 des Damm-
keils 1 als auch an der Warmeisolation der Fensterlai-
bung anklebt.

[0016] Es verstehtsich, dass anstelle einer Membrane
20 auch eine Beschichtung des Kerns 10 mit denselben
Eigenschaften wie die Membrane 20 verwendet werden
kann, beispielsweise eine Schicht auf Bitumen- oder Po-
lyurethanbasis oder ein geeigneter Farblack.

Patentanspriiche

1. Dammkeil zur Warmeddmmung einer Fensterbank,
gekennzeichnet durch einen keilférmigen Kern
(10) und eine auf einer Schragflache (12) des Kerns
(10) angebrachte, wind-und wasserdichte sowie
dampfdiffusionsoffene Beschichtung.

2. Dammkeil nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Beschichtung des Kerns (10) ei-
ne Membrane (20) vorgesehen ist, welche an allen
vier Seiten des Kerns (10) unter Ausbildung von
Uberstehenden Abschnitten (21,22, 23 und 24) tiber-
steht.

3. Dammkeil nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Beschichtung des Kerns (10) ei-
ne Membrane (20) vorgesehen ist, welche an den
Langsseiten des Kerns (10) Ubersteht.

4. Dammkeil nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Beschichtung des Kerns (10) ei-
ne Membrane (20) vorgesehen ist, welche blindig
mit den Seiten des Kerns (10) abschlief3t.

5. Dammkeil nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der keilférmige Kern
(10) aus Holz oder einem Holzfaserstoff oder einem
anderen nachwachsenden Rohstoff besteht.

6. Dammkeil nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der keilférmige Kern
(10) aus einem Schaumkunststoff besteht.

7. Dammkeil nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Schaumkunststoff ein Polyu-
rethanhartschaum vorgesehen ist.

8. Dammkeil nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Beschichtung des Kerns (10) ei-
ne Schicht auf Bitumen- oder Polyurethanbasis vor-
gesehen ist

9. Dammkeil nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Beschichtung des Kerns (10) ein
Farblack vorgesehen ist.
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10. Fensterbank (30) fiir einen Fensterrahmen (40) ei-
nes Gebaudes, wobei die Fensterbank (30) mit ei-
nem Warmedammkeil nach einem der Anspriiche 2
oder 3 geddmmt ist, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Abschnitt (21) der Membrane (20), welcher 5
Uber eine rickwartige Langsseite des Kerns (10)
Ubersteht, nach oben gebogen und an dem Fenster-
rahmen (40) befestigt ist, dass ein Abschnitt (22) der
Membrane (20), welcher Uber eine vordere Langs-
seite des Kerns (10) Ubersteht, ist nach unten gegen 70
eine vordere Stirnflache (14) des Kerns (10) und ge-
gen eine Fassadenverkleidung (60) oder gegen eine
aullere Warmeisolation (70) des Mauerwerks (50)
des Gebaudes umgebogen und dort befestigt ist.
15
11. Fensterbank nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass seitliche Abschnitte (23, 24) der
Membran (20), welche Uber keilférmige Stirnflachen
(13) des Kerns (10) tUberstehen, an den gegebenen-
falls mit einer Warmeisolation versehenen Seitenfla- 20
chen einer Fensterlaibung des Mauerwerks (50) be-
festigt sind.

12. Fensterbank nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anschliisse der Abschnitte (22, 25
23 und 24) der Membran (20) an der Warmeisolation
(70) des Mauerwerks (50) und an der Fensterlaibung
sind mit einem Membrankleber versehen

30

35

40

45

50

55



EP 2 669 460 A1




EP 2 669 460 A1




EP 2 669 460 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 13 00 2637

Kategorid] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 20067260213 Al (WILLIAMS MARK F [US]) 1-12 INV.
23. November 2006 (2006-11-23) EO6B1/70
* Abbildung 1 * E04B1/76
X US 6 182 405 B1 (LINDAHL EDMOND CARL [CA])|[1-12
6. Februar 2001 (2001-02-06)
* Abbildung 2 *
A US 2008/105363 Al (FORD JAMES SCOTT [US]) |1-12

8. Mai 2008 (2008-05-08)
* Abbildungen 1, 4 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO6B
EO4B

Den Haag

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

26. September 2013

Cobusneanu, D

Profer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefithrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes




EPO FORM P0461

EP 2 669 460 A1

ANHANGZUMEUEOPASCHENRECHERCHENBEHCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 13 00 2637

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angeflihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

26-09-2013

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Veréffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Veréffentlichung

US 2006260213

Al 23-11-2006

CA 2530690 Al
US 2006260213 Al
KEINE
KEINE

13-10-2006
23-11-2006

Fir néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

